
Ein Leben für historische Bücher 
MARIENGYMNASIUM Bibliothekarin Heide Ilchmann denkt nicht ans Aufhören 

Seit dem vergangenen 
Sommer ist die 66-Jähri
ge eigentlich i m Ruhe
stand. Dennoch treibt es 
sie täghch in die Kata
komben des Mariengym
nasiums. 
VONRAHEL ARNOLD 

JEVER - Bibliothekarin Heide 
I l chmann u n d die alten Bü
cher in den Katakomben des 
Mariengymnasiums in Jever -
das ist offenbar eine Liebe, die 
nie z u Ende gehen w i r d . 

Auch w e n n die 66-Jährige 
eigentUch seit dem vergange
nen Sommer i m wohlverdien
ten Ruhestand ist, verbringt 
sie dennoch die meiste Zeit 
bei ihren geliebten Büchern. 

Während andere Men
schen nach ihrem letzten 
Arbeitstag vielleicht ein wenig 
wehmütig die Tür hinter sich 
zuziehen, sich dann aber 
schnell anderen Dingen z u 
wenden, sitzt Heide I l chmann 
wie i n den vergangenen zwölf 
Jahren auch heute noch fast 
täglich an ihrem Werktisch i m 
Keller des Mariengymna
siums. 

Bewaffnet mit Pinseln und 
anderen Werkzeugen befreit 
sie die Bücher vorsichtig v o n 
Staub und Unrat. Sie glättet 
liebevoll Seiten u n d denkt da
rüber nach, was für Geschich
ten ihr die Bücher w o h l aus 
dem Leben ihrer Besitzer er
zählen könnten. 

Die Bibliothekarin wacht 
über weit mehr als 11 000 his
torische Bücher aus den der 
Bibliothek überlassenen Be
ständen von Fürsten, Pfar
rern, Bürgermeistern und 
Lehrern. Darunter s ind Bü
cher von Johann Ludwig Fürst 
von Anhalt Zerbst, Remmer 
v o n Seediek und von Jevers 
ehemaligem Bürgermeister 

Georg Heinr ich Bernhard Jür
gens. 

Viele davon hat I l chmann 
schon bearbeitet, katalogisiert 
und vor dem Zerfall bewahrt, 
alle schon einmal in der Hand 
gehabt. „Aber es gibt immer 
noch sehr viel z u tun, ich 
müsste mindestens hundert 
Jahre alt werden, u m ans Ziel 
z u kommen" , meint sie. 

Dass sie immer noch an 
den Büchern arbeiten kann, 
hat sie unter anderem dem 
Zweckverband Schlossmu
seum Jever und vor allem dem 
Förderverein der Bibliothek 
des Mariengymnasiums z u 
verdanken. „Wir fördern Hei
de I lchmanns Arbeit u n d 

kommen für Restaurierungs-
kosten bei einem Restaurator 
i n Münster a u f , erklärt 
Schatzmeister Hartmut Krol l . 

Ziel der Arbeit, für die der 
Verein fleißig Spenden ein
wirbt, sei, die Bücher wieder 
i n einen Zustand z u versetz
ten, in dem sie gelesen und für 
wissenschaftliche Zwecke ge
nutzt werden können. „Als ich 
hier anfmg, waren viele Bü
cher in einem desolaten Z u 
stand", erinnert sich Heide I l 
chmann. Viele seien von 
Schimmelpilz befallen gewe
sen und hätten schwere Was
serschäden gehabt. 

Auch heute noch gibt es 
zahlreiche Bücher, die sich i n 

einem solchen Zustand befin
den: zerstörte Einbände, zer
fledderte und verklebte Sei
ten, große Wasserflecken. 

Zudem müsse bei einigen 
Büchern, die vor zehn Jahren 
restauriert wurden, auch die 
Pflege beachtet werden. „Sie 
müssen von Raumstaub be
freit werden, Lederbände 
müssen eingefettet werden", 
erklärt I lchmann. 

Auch deswegen ist Aufhö
ren undenkbar: „Ich werde 
mich so lange u m die Bestän
de kümmern, bis ich eines Ta
ges nicht mehr weitermachen 
kann" , sagt sie entschlossen. 
^ HWZTV zeigt einen Beitrag unter 
vraw.NWZonline.de/nwrtv 


